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Himmelblauer Senf: 

Bis die Schuhe durch sind!
Spieltage 9 bis 17 

zeitgenau angesetzt

Als kleiner Junge war der Herbst für mich sehr 
ambivalent. Ich habe im Sommer Geburtstag 
und war traurig, dass „meine Zeit“ wieder 
vorüber war. Trotzdem habe ich den Herbst-
beginn von Jahr zu Jahr mehr lieben gelernt: 
morgens auf dem Weg zur Schule auf halb-
dunklen Straßen Kastanien über den Fußweg 
kicken, um nach Schulschluss so schnell wie 
möglich über den Zaun unserer alten Grund-
schule zu klettern, Fußball zu spielen und 
den Torjubel von Edin Dzeko nachzuahmen. 
Bis die Schuhe durch waren und die Laternen 
wieder angingen. Weil es dunkel wurde.
Wenn ich mit den Fans hier in Chemnitz 
ins Gespräch komme, merke ich, dass vie-
le mit dieser Saison fast schon wieder ab-
geschlossen haben. Egal ob im Bus, im 
Treppenhaus meines Wohnblocks oder am 
Spielfeldrand im Kreispokal – größtenteils 
wirkt die Stimmung dunkel. Ein Punkt aus 
drei Spielen, unterdurchschnittliche Auf-
tritte, sieben Punkte Rückstand auf die Ta-
bellenspitze – die Euphorie vom Sieg gegen 
den Vorjahresmeister scheint verflogen. 
Dabei sollte gerade eines uns allen Mut ma-
chen: der Herbst.
„Der Nikolaus war noch nie ein Osterhase“, 
sagte Uli Hoeneß einst, als Bayern in der 
Saison 2006/07 Anfang Dezember mal nicht 

an der Tabellenspitze stand. So ist auch das 
Aufstiegsrennen in der Regionalliga Nordost 
in dieser Saison noch nicht entschieden. Be-
trachtet man die Statistik, schlagen sich die 
Himmelblauen im Herbst besonders gut. In 
den vergangenen vier Jahren holte der CFC 
von Oktober bis Silvester durchschnittlich 
1,9 Punkte pro Spiel. Zum Vergleich: In der 
vergangenen Saison hätte dieser Punkte-
schnitt zum vierten Tabellenplatz mit 73 
Punkten gereicht. Auch in der vergangenen 
Saison startete der CFC durchwachsen und 
ließ Punkte gegen vermeintlich schwächere 
Teams liegen. Auch in der vergangenen Sai-
son fehlte die so wichtige Mittelfeldstütze 
Tobias Müller seit Ende August und kehrte 
erst im November zurück. Und trotzdem 
wuchs der CFC auf dem Feld plötzlich zu-
sammen und blieb von Mitte Oktober bis 
zum Jahreswechsel ungeschlagen.
Im Herbst wird keiner Meister, aber jetzt 
kommt es für die Himmelblauen darauf an, 
diese Jahreszeit anzunehmen: sich sams-
tagmittags bei 6 Grad Nieselregen in jeden 
Zweikampf zu werfen, auch bei schlechten 
Platzverhältnissen den letzten Sprint an-
zusetzen und sich gegenseitig zu pushen, 
wenn Rückschläge passieren. Der sonnige 
Sommer ist vorbei. Jetzt heißen die Gegner 
Chemie, Altglienicke, Luckenwalde, Lich-
tenberg und Meuselwitz. Teams, die sich 
über herbstliche Fußballtugenden definie-
ren. Die nicht abschenken, wenn ein Fehler 
passiert. Teams, die kämpfen bis die Schu-
he durch sind und die Laternen wieder an-
gehen.

Der Nordostdeutsche Fußballverband (NOFV) hat am Freitag, den 23. September, die 
Spieltage 9 bis 17 zeitgenau angesetzt. Auf den CFC warten in diesem Zeitraum zwei 
Traditions-Kracher sowie ein Flutlichtspiel-Heimspiel am Freitagabend. 

Die Spieltage 9 bis 17 im Überblick:

9. Spieltag: 
Sonntag, 16. Oktober, 13:00 Uhr	 Chemnitzer FC – FSV 63 Luckenwalde

10. Spieltag: 
Samstag, 22. Oktober, 13:00 Uhr	 SV Lichtenberg 47 – Chemnitzer FC

11. Spieltag: 
Samstag, 29. Oktober, 13:00 Uhr	 Chemnitzer FC – ZFC Meuselwitz

12. Spieltag: 
Freitag, 4. November, 19:00 Uhr	 Berliner AK 07 – Chemnitzer FC

13. Spieltag: 
Sonntag, 13. November, 13:00 Uhr	 SV Babelsberg 03 – Chemnitzer FC

14. Spieltag: 
Sonntag, 27. November, 14:00 Uhr	 Chemnitzer FC – FC Carl Zeiss Jena

15. Spieltag: 
Sonntag, 4. Dezember, 14:00 Uhr	 1. FC Lokomotive Leipzig – Chemnitzer FC

16. Spieltag: 
Freitag, 9. Dezember, 19:00 Uhr	 Chemnitzer FC – Hertha BSC II

17. Spieltag: 
Sonntag, 18. Dezember, 13:00 Uhr	 FC Viktoria 1889 Berlin – Chemnitzer FC

Wer erinnert sich nicht zurück an den himmelblauen Senf auf den Würstchen zu den 
Heimspielen an der Gellertstraße? Der 2017 eingeführte Senf war kultig, vielleicht ge-
wöhnungsbedürftig, aber vor allem eines: echt himmelblau. Den farbenfrohen Senf 
gibt es nicht mehr. Doch Ulli Ludwig gibt seinen Senf zum aktuellen CFC-Geschehen 
dazu. Natürlich etwas himmelblau gefärbt ... und manchmal etwas scharf.
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Doppelhäuser in Burgstädt

3- und 4-Raum-Wohnungen in Mülsen OT Thurm

www.kpm-bau.de

3- und 4-Raum-Wohnungen in Limbach-Oberfrohna

Unsere  aktuellen Projekte

Verkauf und Vermietung

letzte freie Wohneinheit!

2. Bauabschnitt

Regionalliga nordost
6. spieltag 

Freitag, 16.09.2022 
BFC Dynamo - Hertha BSC II  0:0 (0:0) 

FSV 63 Luckenwalde - SV Lichtenberg 47  1:1 (0:0) 
VSG Altglienicke - ZFC Meuselwitz  5:2 (4:1)

Samstag, 17.09.2022 
FC Energie Cottbus - Chemnitzer FCFC Energie Cottbus - Chemnitzer FC  3:1 (2:0) 
BSG Chemie Leipzig - Berliner AK 07  2:1 (1:0)

Sonntag, 18.09.2022 
VfB Germania Halberstadt - 1. FC Lok Leipzig  1:3 (1:0) 
Greifswalder FC - FC Viktoria 1889 Berlin  5:0 (2:0) 
Tennis Borussia Berlin - SV Babelsberg 03  0:1 (0:1) 

FC Rot-Weiß Erfurt - FC Carl Zeiss Jena  1:1 (1:0)

Regionalliga nordost
7. spieltag 

Mittwoch, 28.09.2022, 19:00 Uhr 
FC Carl Zeiss Jena - FC Energie Cottbus

Freitag, 30.09.2022, 19:00 Uhr  
FC Viktoria 1889 Berlin - BFC Dynamo 

Hertha BSC II  - VfB Germania Halberstadt 
1. FC Lokomotive Leipzig - FC Rot-Weiß Erfurt

Samstag, 01.10.2022, 13:00 Uhr 
SV Babelsberg 03 - SV Lichtenberg 47 

Tennis Borussia Berlin - Greifswalder FC

Samstag, 01.10.2022, 14:00 Uhr 
Chemnitzer FC - BSG Chemie LeipzigChemnitzer FC - BSG Chemie Leipzig

Sonntag, 02.10.2022, 13:00 Uhr 
Berliner AK 07 - VSG Altglienicke

Sonntag, 02.10.2022, 13:30 Uhr 
ZFC Meuselwitz - FSV 63 Luckenwalde

Regionalliga nordost
tabelle 

# Verein Sp. S U N Tore Diff Pkt

1 Berliner AK 07 6 5 0 1 9:3 6 15
2 FC Carl Zeiss Jena 6 4 2 0 13:2 11 14
3 VSG Altglienicke 6 4 2 0 14:7 7 14
4 SV Babelsberg 03 6 4 2 0 10:5 5 14
5 FC Rot-Weiß Erfurt (N) 6 3 2 1 14:4 10 11
6 1. FC Lokomotive Leipzig 6 3 2 1 14:8 6 11
7 FC Energie Cottbus 6 3 1 2 11:5 6 10
8 BSG Chemie Leipzig 6 3 1 2 11:11 0 10
9 Hertha BSC II 6 2 2 2 10:11 -1 8
10 Chemnitzer FC 6 2 2 2 6:7 -1 8
11 Greifswalder FC (N) 6 2 1 3 9:6 3 7
12 FSV 63 Luckenwalde 6 0 5 1 7:10 -3 5
13 BFC Dynamo (M) 6 1 2 3 2:5 -3 5
14 FC Viktoria 1889 Berlin (A) 6 1 2 3 7:13 -6 5
15 SV Lichtenberg 47 6 1 2 3 5:11 -6 5
16 ZFC Meuselwitz 6 1 0 5 7:16 -9 3
17 VfB Germania Halberstadt 6 0 1 5 3:13 -10 1
18 Tennis Borussia Berlin 6 0 1 5 4:19 -15 1

Regionalliga nordost
torjäger 

Spiele Tore

1. Tolcay Cigerci VSG Altglienicke 6 4

Manasse Eshele BSG Chemie Leipzig 6 4

Sascha Pfeffer 1. FC Lokomotive Leipzig 6 4

Kay Seidemann FC Rot-Weiß Erfurt 6 4

Pasqual Verkamp FC Carl Zeiss Jena 6 4

Djamal Ziane 1. FC Lokomotive Leipzig 6 4

7. Ensar Aksakal Hertha BSC II 6 3

Osman Atilgan 1. FC Lokomotive Leipzig 6 3

Patrick Breitkreuz VSG Altglienicke 5 3

Daniel Frahn SV Babelsberg 03 6 3

Efraim Gakpeto SV Lichtenberg 47 6 3

Abu Bakarr Kargbo Greifswalder FC 6 3

Johann Martynets ZFC Meuselwitz 6 3

Artur Mergel FC Rot-Weiß Erfurt 6 3

Jurgen Gjasula Berliner AK 07 4 2

Kilian PagliucaKilian Pagliuca Chemnitzer FCChemnitzer FC 4 2
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Regionalliga Nordost
spielerstatistik 

Nr. Spieler Position Geburtsdatum Spiele Gelb Rot G.-R. vor-
lagen Tore

1 Jakub JAKUBOV Torhüter 01.02.1989 6 0 0 0 0 0

32 David WUNSCH Torhüter 04.03.2003 0 0 0 0 0 0

33 Stanley BIRKE Torhüter 18.04.2005 0 0 0 0 0 0

2 Jasin JUSIC Abwehr 17.01.2003 0 0 0 0 0 0

3 Marius SCHREIBER Abwehr 19.01.2003 0 0 0 0 0 0

4 Niclas WALTHER Abwehr 27.09.2002 6 2 0 0 0 1

5 Stefan PRIBANOVIC Abwehr 28.04.1997 2 0 0 0 0 0

14 Tim CAMPULKA Abwehr 28.04.1999 6 0 0 0 0 0

17 Lucas Arnol d Abwehr 02.05.2002 0 0 0 0 0 0

21 Robert ZICKERT Abwehr 23.03.1990 4 1 0 0 0 0

22 Robert BERGER Abwehr 07.11.1996 6 1 0 0 0 0

6 Dominik PELIVAN Mittelfeld 08.06.1996 6 1 0 0 1 0

8 Okan KURT Mittelfeld 11.01.1995 6 0 0 0 0 0

13 Max ROSCHER Mittelfeld 05.08.2003 3 0 0 0 0 0

15 Chris Löwe Mittelfeld 16.04.1989 2 1 0 0 0 0

18 Stanley KELLER Mittelfeld 23.01.2002 4 0 0 0 0 0

25 Roman EPPENDORFER Mittelfeld 26.02.2003 2 0 0 0 0 0

38 Tobias MÜLLER Mittelfeld 31.05.1993 2 0 0 0 0 0

7 Stephan MENSAH Angriff 01.06.2000 3 0 0 0 0 0

9 Furkan KIRCICEK Angriff 28.09.1996 4 1 0 0 1 0

10 Kilian PAGLIUCA Angriff 02.09.1996 6 1 0 0 0 2

11 Michel ULRICH Angriff 15.01.2000 6 0 0 0 1 0

23 Felix BRÜGMANN Angriff 30.11.1992 6 1 0 0 1 2

26 Lukas STAGGE Angriff 11.05.1997 4 0 0 0 0 1 volkswagen.de

JETZT PROBE FAHREN. Informieren Sie sich auch zu  
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inklusive nützlicher Serviceleistungen.
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Chemnitzer FC vs. BSG Chemie Leipzig
Promi-Spieltag-Tipps
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Tipp Punkte

stellv. Aufsichtsrats- 
vorsitzender Chemnitzer FC

Norman Löster 
1:0 3

kaufmännische Leiterin 
NILES-SIMMONS-HEGENSCHEIDT GmbH

Grit Hoffmann 
2:1 2

Oberbürgermeister der Stadt Chemnitz
Sven Schulze 

2:1 3

Stadionsprecher des Chemnitzer FC
Olaf Kadner  

1:0 6

Frontmann der Band „Die Arbeitslosen Bauarbeiter“

Markus Brückner
a.k.a. „MMB Friedhelm“  2:0 2
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Extragroßer Sportteil jeden Montag 
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„Ich traute mich kaum  
noch hinzuschauen!“

Als der FCK ganz Belgien ins Staunen versetzte

Von Ulli Ludwig
Anderlecht. 18. Oktober 1967. Kurz vor Mit-
ternacht. Horst Scherbaum, Trainer des FC 
Karl-Marx-Stadt, steht neben Sportreporter 
Günter Simon. „Unsere läuferische Fleißar-
beit wurde nicht in Torgefährlichkeit umge-
setzt, Überraschungseffekte blieben aus“, 
sagte der 42-jährige Fußballlehrer. Dem FCK 
war vor wenigen Augenblicken die große 
Chance auf eine Fußball-Sensation durch 
die Finger geronnen. Als erstes DDR-Team 
auf belgischem Rasen bot der FCK dem 
13-maligen belgischen Meister RSC Ander-
lecht einen großen Kampf um den Einzug 
ins Achtelfinale des Europapokals der Lan-
desmeister. Das Kunststück scheiterte am 
Ende an mangelnder Chancenverwertung 
und den abgezockten belgischen Stürmern.
Denkt man heute, 55 Jahre später, über die 
Europapokal-Zeit des FC Karl-Marx-Stadt 
nach, kommt man eigentlich aus dem Stau-
nen nicht mehr heraus. In jener Zeit zogen 
im Schnitt 20.000 Menschen ins Ernst-Thäl-
mann-Stadion. Lok, Zwickau, Dynamo, 
Jena, Union, Aue – alle blieben sie hinter 
den Himmelblau-Weißen. Und mit Dieter 
Erler spielte der beste Spieler der DDR im 
himmelblau-weißen Trikot. 
Die DDR-Meisterschaft brachte damals ein 
Ticket für den Europapokal der Landes-
meister mit sich. Heute nennt man diesen 
Wettbewerb Champions League. Der FCK 
tummelte sich damals unter Teams wie 
Real Madrid, Ajax Amsterdam, Benfica Lis-

sabon, Juventus oder dem späteren Euro-
papokalsieger Manchester United. Karl-
Marx-Städter Jungs im direkten Duell mit 
Johan Cruyff, Eusebio und Bobby Charlton. 
Heute unvorstellbar.
Im September vor 55 Jahren strömten 
29.260 Fußballfans ins Ernst-Thälmann-Sta-
dion. Sie alle wollten diese Karl-Marx-Städter 
Jungs sehen. Und obendrein die Superstars 
des Royal Sporting Club wie Paul van Himst – 
Belgiens bester Fußballer aller Zeiten – oder 
Jan Mulder, der später mit Ajax den Europa-
pokal der Landesmeister holte. Tickets gabs 
damals im Zigarrengeschäft Wunderlich am 
Markt oder am Kiosk Zingler an der Halte-
stelle Margaretenstraße und kosteten zehn 
Mark. Studenten und Rentner zahlten zwei, 
Kinder eine. Zur Einstimmung auf die Par-
tie spielten die Junioren des FCK gegen den 
FC Lok Leipzig vor. Die himmelblau-weißen 
Männer konnten die Erwartungen gegen An-
derlecht aber nicht erfüllen.
„Da sind wir taktisch ins Messer gelaufen“, 
sagt FCK-Stürmer Manfred Lienemann 55 
Jahre später gegenüber dem ClubMaga-
zin: „Anderlecht war für uns unbekannt. 
Sie waren nicht unbedingt besser als wir. 
Sie waren einfach besser vorbereitet.“ 
Karl-Marx-Stadt geht zuhause mit 1:3 (0:3) 
gegen Anderlecht baden. Hauptgrund war 
die noch nicht so bekannte Viererkette und 
die Doppelspitze im Sturm der Belgier. Im 
Rückspiel waren Scherbaum und seine 
Schützlinge besser darauf vorbereitet. 

Als erste DDR-Mannschaft spielt der FC Karl-Marx-Stadt vor 55 Jahren in Belgien. Nach 
dem enttäuschenden Hinspiel zuhause bringen Erler, Lienemann & Co. plötzlich ein 
Team aus Weltstars ins Wanken. Eine Geschichte über eine der größten Nächte des 
Chemnitzer Fußballs.
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am Ball – Karl-Marx-Stadt gab ihn zu oft 
kampflos preis.“
So verflog der himmelblau-weiße Sturm-
lauf noch in der ersten Halbzeit und das 
Stadion beruhigte sich wieder. Anderlecht 
zog souverän in die nächste Runde ein und 
Günter Simon schrieb später in seinem 
Kommentar über den „herzlichen“ Beifall 
der rund 35.000 belgischen Zuschauer für 
den starken Auftritt der Karl-Marx-Städter. 
Eine Nacht, die in Erinnerung bleibt, weil 
es der letzte große Europapokalabend des 
FCK für lange Zeit sein sollte.

Schema zum Spiel
RSC Anderlecht Brüssel - FC Karl-Marx-Stadt 
2:1 (2:1)
Anderlecht (lila-weiß): Vukasovic, Heylens, 
Hanon, Plaskie, Cornelis, Vandenberg, Kia-
lunda, Bergholtz, Devriendt, Van Himst, 
Puis; Trainer: Beres.
Karl-Marx-Stadt (weiß-hellblau): Gröper, 
A. Müller, Rüdrich, Feister, Kreul, P. Müller, 
Steinmann, Erler, Schuster, Lienemann, Vo-
gel; Trainer: Scherbaum
Schiedsrichterkollektiv: Ortiz de Mendibil, 
Barrenechea, Cardos (alle Spanien); Zu-
schauer: 35.000 im Emil-Versé-Stadion des 
Anderlechter Astrid-Parks unter Flutlicht.
Tore: 0:1 Schuster (10.), 1:1 Bergholtz (32.), 
2:1 Van Himst (37.).

Beifall im Astrid-Park
„Anderlecht unterschätzte den Gegner 
nicht“, schrieb Sportreporter Günter Simon 
in der Fußballwoche vom 24. Oktober ´67. 
Der RSC zog sich in Vorbereitung auf das 
Rückspiel gegen Karl-Marx-Stadt sogar in 
das kleine Städtchen Huisingen zurück, 
um sich für das Weiterkommen zu rüsten. 
„Der ganze Komplex des mitten in einem 
Häusermeer eingebetteten Versè-Stadions, 
1908 gebaut und in den folgenden Jahr-
zehnten mit drei überdachten Tribünen 
und vier Flutlichtmasten mit je 30 Schein-
werfern mustergültig hergerichtet, atmete 
englische Atmosphäre“, schrieb Simon. 
Musikkapellen sorgten für die nötige Hoch-
stimmung auf den Rängen. Über die Zeit 
bringen konnte diese nach Anpfiff der Par-
tie aber niemand mehr.
Karl-Marx-Stadt überrumpelte die Belgier. 
„Unser Gegner war gegenüber dem Hinspiel 
wie ausgewechselt“, sagte Anderlecht-Prä-
sident Albert Roosens später. Dieter Erler, 
Manfred Lienemann und Eberhard Vogel 
legten mustergültig für Eberhard Schuster 
auf. Sein Kopfball in der 10. Minute brach-
te die belgischen Fans zum Schweigen. Der 
FCK hatte anschließend zahlreiche Chan-
cen, das Hinspiel-Ergebnis zu egalisieren. 
Immer wieder brachen Rüdrich, Schuster 
und Steinmann durch das belgische Ab-
wehrbollwerk hindurch. „Ich weiß nicht, 
was mit unserer Abwehr los war, ich trau-
te mich in diesen Situationen kaum noch 
hinzuschauen“, sagte Anderlecht-Sekretär 
Eugen Steppe später. Nur die Genauigkeit 
beim letzten Pass fehlte den Deutschen.
Anderlecht drehte nach einer halben Stun-
de kurzzeitig auf und drehte den Spieß um. 
Berholtz (32.) und Van Himst (37.) trafen ins 
FCK-Herz. Schiedsrichter Ortiz de Mendibil, 
der damals ebenfalls seine Meinung zum 
Spiel abgeben durfte, schätzte das Spiel so 
ein: „Die Belgier waren routinierter, klüger 
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„Heute gehen die Spieler  
wie Krieger auf den Platz“
55 Jahre nach dem Duell des FCK mit dem RSC Anderlecht stellt 
sich die Frage, was von den magischen Europapokalnächten da-
mals geblieben ist. Dafür hat sich ClubMagazin mit zwei Spielern 
unterhalten, die damals auf dem Rasen standen.

Jan Mulder (77) gehörte in den 1960er-Jah-
ren zu den begabtesten Spielern des nie-
derländischen Fußballs. In der Saison 66/67 
wurde er mit 20 Toren bester Torschütze 
der belgischen Liga und schenkte dem FCK 
im Hinspiel 1967 zwei Tore ein. Heute tritt 
er als TV-Experte und Kolumnist auf.
Im Interview mit ClubMagazin spricht Mul-
der über die Reise des RSC Anderlecht in die 
DDR, den Werdegang beider Mannschaften 
und warum er den Spaß am heutigen Fuß-
ball verloren hat.

Herr Mulder, Sie sind Autor und Kolum-
nist. Schreiben Sie noch?
Ja, ich schreibe noch. Ich war Fußballspie-
ler und habe den Fußball geliebt, wollte 
aber nicht da drinbleiben. Ich schreibe 
nicht über das Technische, sondern über 
Fußball und das Leben. Ich habe den Fuß-
ball geliebt wie kein anderer, aber für mich 
geht die Kommerzialisierung zu weit.

Im Hinspiel gegen den FCK trafen sie dop-
pelt, im Rückspiel waren sie verletzt. Wie 
erinnern Sie sich?
Es war kein schönes Spiel, damals in Karl-
Marx-Stadt. Aber es war ein schöner Tag. Im 
damaligen Fußball hatte man so viel Raum. 
Heute gehen die Spieler auf das Spielfeld 
wie Krieger.

Wie meinen Sie das?
Die Deckung war viel weniger stringent. 
Man hatte mehr Platz zum Spielen. Fußball 

ist heute zehnmal besser als damals, aber 
nicht schöner.

Was hat den Fußball von damals so schön 
gemacht?
Man hatte Zeit. Man konnte dribbeln wie 
Rüdiger Abramczik oder George Best. Das 
gibt es heute nicht mehr. Die Jungs sind so 
fit und gehen zu elft zurück und nach vorn. 
Da gibt es kein Durchkommen – deshalb 
sind Standardsituationen so wichtig gewor-
den. Das George-Best-Spiel gibt es nicht 
mehr.

Sie waren damals eine Mannschaft, die 
bereits mit Viererkette gespielt hat.
Unser Trainer András Béres, Ungar, hat hin-
ten mit einer Linie spielen lassen. Das war 
riskant. Ich erinnere mich an ein Europa-
cup-Spiel, da waren wir deutlich besser, 
aber verloren 1:4. Ein Pass in die Tiefe und 
die Verteidigung war geschlagen. Dafür ha-
ben wir immer schönen Fußball gespielt 
und hatten mehr Erfolg.

1967 kamen Sie als Team der westlichen 
Welt hinter den Eisernen Vorhang. Wie 
war es für Sie, in die DDR-Diktatur einzu-
reisen?
Ich war es bereits gewöhnt, einige Monate 
zuvor habe ich mit der holländischen Na-
tionalmannschaft in Leipzig gegen die DDR 
gespielt. Ich war jung und war nicht so inte-
ressiert an Politik. Wir wussten davon, aber 
es war für uns nicht so besonders, wie es für 

die DDR-Spieler war, 
wenn sie nach Ander-
lecht kamen.

Haben Sie mit Spie-
lern aus der DDR 
über dieses Thema 
gesprochen?

Zu meinen Gegenspielern hatte ich keinen 
Kontakt. Aber mit den Leuten im Hotel hat 
man gesprochen. Die Menschen wollten 
weg. Aber sie konnten es nicht. Und die 
Spieler hatten Angst, dass ihre Familie in 
Gefahr gerät, wenn sie verschwinden.

Die Geschichte der beiden Teams nahm in 
den Folgejahren einen unterschiedlichen 
Lauf. Anderlecht wurde unfassbar erfolg-
reich, während der FCK – heute Chemnit-
zer FC – in der vierten Liga spielt.
Aber da gibt es immer Hoffnung. Vor kurzer 
Zeit habe ich eine Dokumentation über den 
1. FC Kaiserslautern gesehen. Die waren 
auch in der vierten Liga, sind aufgestiegen 
und nun kommen fast 50.000 Zuschauer ins 
Stadion.

Wie hat man es in Anderlecht geschafft, 
den belgischen Fußball derart zu domi-
nieren?
Da war vor allem Glück dabei. Das war 
wie bei Ajax damals, als Cruyff, Keizer und 
Neeskens plötzlich in einem Team spielten. 
Ähnlich wie bei Mönchengladbach. In An-
derlecht war es Paul van Himst, der Cruyff 
Belgiens. Plötzlich war da eine Truppe aus 
der Gegend von Brüssel. So etwas gibt es 
heute nicht mehr. Ich bin damals fünfmal 
hintereinander belgischer Meister gewor-
den. Das war einfach so. Man kann das nicht 
mehr mit heute vergleichen.

Sie haben eingangs gesagt, dass sie den 
alten Fußball vermissen. Wie könnte man 
ihn denn „retten“?
Durch Änderung der Regeln. Financial Fair-
play. Bei Barcelona und Real Madrid sind so 
unfassbare Summen möglich. Sie kaufen 
und kaufen. Bayern München ist auch zehn-
mal hintereinander Meister geworden, aber 
das ist noch ein normaler Verein. Im heu-
tigen Fußball gibt es zu viel Geld. Und die 
Super League gibt es doch schon längst. Sie 
heißt Premier League.

Würden Sie sagen, dass die Spieler das 
viele Geld gar nicht mehr rechtfertigen.
Antony geht für 100 Millionen Euro von Ajax 
zu Manchester United. Warum nicht gleich 
200?! Das ist lächerlich. Dass Ajax oder Bay-
ern so oft hintereinander Meister werden, ist 
nicht gut für den sportlichen Wettbewerb. 
Aber man muss zugeben, dass die Zuschau-
er trotzdem kommen. Bei Twente Enschede 
(5. Der niederländischen Liga, Anm. d. Red.) 
kommen 40.000 Zuschauer ins Stadion.
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spielt. Es wäre wichtig gewesen, gegen ein 
Team zu trainieren, das ähnlich wie Ander-
lecht spielte. Denn die Belgier haben da-
mals schon im 4-4-2 gespielt, das haben wir 
gar nicht gekannt in der DDR. Wir haben alle 
mit Libero gespielt. Bis auf Vorwärts Berlin, 
das Team hatte schon viel internationale Er-
fahrung.

Woran haben sie das gemerkt?
Die Spiele waren beide nicht so sicher für 
Anderlecht. Sie hatten starke Stürmer mit 
Van Himst und Mulder. Zwei Spitzen kann-
te unsere Abwehr damals nicht. Unser 
Vorstopper musste plötzlich zwei Mann 
übernehmen. In Anderlecht war es dann 
auf Augenhöhe. Wir haben geführt und ich 
hatte die große Möglichkeit auf das 2:0. Rolf 
Steinmann wäre heute noch böse auf mich, 
weil ich nicht abgelegt habe (lacht). Ander-
lecht hat dann noch zwei Tore gemacht, 
aber das war ein enges Ding.

Wie kann man die Atmosphäre in Ander-
lecht beschreiben?
Das weiß ich nicht mehr. Ganz normal. Ich 
weiß gar nicht mehr wie viele Zuschauer 
dort waren.

35 Tausend.
Okay. Die Stimmung war bestimmt gut. Hier 
in Chemnitz auch. Anderlecht war schon 
der sichere Sieger vor dem Spiel, aber sie 
haben etwas gewackelt. Die hatten einen 
unheimlich schnellen Rechtsaußen. Wil-
fried Puis. Der war schnell wie sau. Er hat 
beide Tore vorbereitet und damit war das 
Ding erledigt.

War das ein Erlebnis, welches Ihre Karrie-
re geprägt hat?
Keinesfalls. Wir sind ja schon früh ausge-
schieden.  

Hin und wieder zählt man solche Spiele 
zu den Meilensteinen in der Karriere ei-
nes Spielers.
Zu diesem Zeitpunkt war ich bereits in mei-
nem dritten Jahr bei den Männern. Ich war 
Stammspieler. Es war deshalb besonders, 
weil wir gegen eine solche Mannschaft noch 
nie gespielt hatten.

Im Interview mit ClubMagazin spricht Lie-
nemann über sein erstes Spiel gegen die 
belgische Viererkette, die Schwerpunkt-
Clubs und die Stellung der Fußballer in der 
DDR.

Herr Lienemann, im Herbst 1967 spielten 
Sie Europapokal in Anderlecht. Im Wes-
ten. War das für Sie als DDR-Bürger da-
mals etwas Besonderes?
Nein. Ich habe zuvor schon mit der DDR-
Auswahl im Ausland gespielt. In der Schweiz 
und in Österreich. In Schweden. Selbst in 
unserer finnischen Partnerstadt Tampere. 
Auch mit der DDR-Nachwuchsauswahl war 
ich öfter mal im Ausland unterwegs. Fuß-

baller hatten immer eine besondere 
Stellung. Auch heute noch. Aber 

das hat damals niemanden in-
teressiert.

Und spielerisch?
Da sind wir taktisch 

ins Messer gelaufen. 
Anderlecht war für 
uns unbekannt. Sie 
waren nicht un-
bedingt besser als 
wir. Sie waren ein-
fach besser vorbe-
reitet.

Wie kam das?
Ihr letztes Vorberei-

tungsspiel haben sie 
in Budapest gemacht 

und wir haben gegen 
einen Bezirksligisten ge-

„Ihr letztes Vorbereitungsspiel 
haben sie in Budapest gemacht, 
wir bei einem Bezirksligisten“

Anderlecht-Stürmer Mulder stand damals Manfred Lienemann als Stürmer des FC 
Karl-Marx-Stadt gegenüber. Vor allem im Rückspiel in Anderlecht konnte Lienemann 
glänzen und hatte die große Möglichkeit auf das 2:0 – Rolf Steinmann wäre heute noch 
böse auf ihn, lacht Lienemann.
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Dennoch war es nichts Besonderes? Heutzutage wechseln Spieler 
teilweise nur zu einem Klub, um dort im Europapokal spielen zu  
können.
Das wäre bei uns ja gar nicht gegangen. Zu uns durften nur Spieler aus 
dem Bezirk wechseln. Wir durften keine Spieler von anderswo holen. 
Das wurde anders, als Schwerpunkt-Clubs eingeführt wurden. BFC 
Dynamo, Dynamo Dresden, Magdeburg, Lok Leipzig, Vorwärts Ber-
lin und Carl Zeiss Jena. Dadurch wurden sie international besser, 
nur für uns war es schlechter. Die konnten dann auch Spieler 
aus anderen Regionen holen. Eberhard Vogel ging zum Beispiel 
nach Jena. Das hat dem DDR-Fußball international gutgetan, 
auch der Nationalmannschaft. Aber für uns war es schwierig, 
dagegen anzukommen.

Welche Erfahrungen haben Sie sich aus den beiden Par-
tien damals mitgenommen?
Für mich als Mittelstürmer waren es zwei schwere Par-
tien. Ich musste erstmals gegen eine Viererkette spie-
len, das habe ich gar nicht gekannt. Da konntest du 
rennen wie du wolltest, da stand immer jemand an 
dir dran. Wir waren Amateure gegen Profis.

Wenn man den Verlauf beider Teams ver-
gleicht, Chemnitz spielt in der Regionalliga 
Nordost, Anderlecht wurde zum Serienmeis-
ter. Hätte der FCK eine ähnliche Entwick-
lung nehmen können?
Nein. Allein durch die Schaffung der Schwer-
punkt-Clubs. Seitdem gab es keinen Meis-
ter mehr von den kleineren Clubs. Wenn 
du nah dran am Gewinnen warst, kam 
dann der Schiedsrichter noch dazu. Das 
wäre nur etwas geworden, wenn wir 
Schwerpunkt-Club geworden wären.
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BSG Chemie Leipzig
unsere gästeunsere gäste

BSG Chemie Leipzig
torhütertorhüter

BSG Chemie Leipzig
abwehrabwehr

1 Benjamin Bellot 

12 Jonas Janke

22 Till Valentin Jagodzik

BSG Chemie Leipzig
trainertrainer

Miroslav Jagatic

2 Florian Brügmann

4 Manuel Wajer

5 Simran Dhaliwal

16 Ben Keßler

18 Philipp Wendt

28 Philipp Harant

29 Tom Müller

39 Paul Horschig

BSG Chemie Leipzig
mittelfeldmittelfeld

6 Mateo Andacic

7 Alexander Bury

8 Tarik Reinhard

10 Dennis Mast

11 Lucas Surek

13 Benjamin Schmidt

17 Tom Gründling

23 Anton Kanther

37 Maximilian Jagatic

BSG Chemie Leipzig
angriffangriff

9 Timo Mauer

14 Manasse Eshele

19 Max Keßler

20 Florian Kirstein

27 Janik Mäder

33 Denis Jäpel
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Wir bringen Druck ins Spiel

CHEMNITZER FC E.V.
GESCHÄFTSSTELLE
REICHENHAINER STRASSE 154
09125 CHEMNITZ

HEIKO NOWAK  
LEITER NACHWUCHS-
LEISTUNGSZENTRUM  

TEL.: 0371 - 560 796 - 30
FAX: 0371 - 520 24 - 21
MOBIL: 0171 - 80 570 11
E-MAIL: nowak@chemnitzerfc.de

:
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BSG Chemie Leipzig

BSG Chemie Leipzig BSG Chemie Leipzig

BSG Chemie LeipzigBSG Chemie Leipzig

BSG Chemie Leipzig BSG Chemie Leipzig

BSG Chemie LeipzigBSG Chemie Leipzig

BSG Chemie Leipzig 
GästekabineGästekabine

der stadionnameder stadionname 

aktueller traineraktueller trainer

top-torjägertop-torjäger

durchschnittsalterdurchschnittsalter

top-vorlagengebertop-vorlagengeber

zuschauerschnittzuschauerschnitt

GründungGründung

kartenstatistikkartenstatistik bilanz gegeneinanderbilanz gegeneinander

Alfred-Kunze-Sportpark 
(4.999 Zuschauer Plätze)

Miroslav Jagatic 24,3 Jahre

3.723

16. Juli 1997

14

1

Manasse Eshele 4

Florian Brügmann 2

Janik Mäder 2

Philipp Wendt 1

Denis Jäpel 1

Paul Horschig 1

Lucas Surek 2

Timo Mauer 1

Manasse Eshele 1

Denis Jäpel 1

Alexander Bury 1

Janik Mäder 1

Florian Kirstein 1

4 Duelle 4

2 Siege 1

1 Unentschieden 1

1 Niederlagen 2

4:4 Torverhältnis 4:4
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CFC veröffentlicht deutschlandweit ersten  
interaktiven Sport-Podcast auf audory

Der Chemnitzer FC und das dänische Unter-
nehmen Pecasu haben am Donnerstag, den 
29. September, eine Kooperation begon-
nen: Ab sofort können CFC-Fans bei jedem 
geschossenen Tor der Profis den himmel-
blauen Nachwuchs unterstützen.

Was steckt dahinter? Jeder Fan liebt das 
einheimische Talent, das seinen Herzens-
verein zum Sieg schießt. Wo Peer Kluge 
oder Benjamin Förster früher standen, 
stehen nun Tim Campulka, Niclas Walther 
oder Max Roscher. Über die Plattform Peca-
su kann nun jeder mit Hilfe der Profis eine 
Spende für den Chemnitzer FC e.V. absetzen 
und gleichzeitig Trikots, Tickets oder ein 
Meet & Greet gewinnen. Jeder Einzelne leis-
tet dadurch gemeinsam mit allen CFC-Fans 
seinen Beitrag für eine erfolgreiche Zukunft 
des Vereins.

Wie funktioniert‘s? Über die Plattform Peca-
su kann man sich ab dem Heimspiel gegen 

die BSG Chemie Leipzig als Mikrosponsor 
registrieren und einen Geldbetrag seiner 
Wahl für jedes geschossene Tor des Chem-
nitzer FC angeben. Entscheidet man sich 
beispielsweise für einen Betrag von einem 
Euro und der Chemnitzer FC schießt in den 
verbleibenden Saisonspielen 60 Tore, spen-
det man in dieser Saison 60,00 Euro für die 
Junioren des Chemnitzer FC e.V. Je mehr 
Tore die Profis schießen, desto mehr sichert 
jeder der Mikrosponsoren die Zukunft unse-
res Clubs.

Hier klicken und mitmachen: 
www.pecasu.com/chemnitzer-fc! 

Pecasu hat sich zum Ziel gesetzt, Fans und 
Verein näher zusammenzubringen und die 
Fans zu motivieren, ihre Unterstützung für 
den Club selbst in die Hand zu nehmen. Seit 
2017 bietet Pecasu tausenden Nutzern eine 
Plattform und betreut mittlerweile rund 
100 Mannschaften aus vier Sportarten.

Der Chemnitzer FC startet gemeinsam 
mit dem Startup-Unternehmen audory 
den ersten interaktiven Sport-Podcast in 
Deutschland. In der ersten Folge spricht 
Mannschaftskapitän Tobias Müller über 
den Fußballalltag, seine Kindheit und 
spannende Erinnerungen.

Nachwuchs als Mikrosponsor unterstützen: 

Chemnitzer FC  
startet Kooperation mit Pecasu

Im Saisonverlauf wird der CFC weitere inter-
aktive Podcasts für alle himmelblauen An-
hänger und Podcast-Fans zur Verfügung 
stellen. Der interaktive Podcast bietet den 
Nutzerinnen und Nutzern der Plattform 
die Möglichkeit, aktiv in den Verlauf des 
Gesprächs einzugreifen. Hierfür werden in 
Abständen Fragen gestellt, bei denen sich 
Hörerinnen und Hörer für eine Antwort ent-
scheiden und so bestimmen, wie es weiter-
geht.

Björn Engmann, Vertriebsmanager beim 
Chemnitzer FC: „Wir sind stolz, mit dem 
Chemnitzer Startup audory bundesweiter 
Vorreiter beim Thema interaktiver Sport- 
Podcast zu sein. Wir bieten den Fans und 
sportbegeisterten Menschen in Chemnitz 
und Deutschland ein noch nie da gewese-
nes Podcast- Erlebnis, welches über die Zeit 
weiterwachsen soll. Dank der unkompli-
zierten Zusammenarbeit mit Max Rose und 
seinem Team konnte die erste Folge bereits 
umgesetzt und ab sofort zur Verfügung ge-
stellt werden.“

Für die Nutzung des interaktiven CFC-Pod-
casts benötigen die Nutzerinnen und Nut-

zer lediglich die kostenlose audory-App. 
Die Folgen der Himmelblauen sind kosten-
los abrufbar. Darüber hinaus bietet audory 
zahlreiche weitere interaktive Hörbücher 
für Kinder und Erwachsene.

audory-Gründer Max Rose studierte an 
der Technischen Universität Chemnitz An-
gewandte Informatik mit dem Fokus auf 
Künstliche Intelligenz. Mit der interaktiven 
Plattform überlässt audory Autoren die 
Freiheit des Erzählens der Geschichte und 
stellt lediglich die technische Infrastruktur 
zur Verfügung. Im Frühjahr 2022 begeisterte 
Max Rose bei der bekannten Gründer-Sen-
dung „Die Höhle der Löwen“ auf dem Fern-
sehsender VOX gleich mehrere Investoren, 
die in das Startup-Unternehmen des in Ber-
lin geborenen Entwicklers einsteigen woll-
ten.

audory wurde in den App-Stores von Apple 
und Google Play bereits jeweils über 10.000 
mal heruntergeladen. Aktuell hat man in 
der audory-App die Auswahl zwischen 50 
verschiedenen interaktiven Hörbüchern 
und Hörspielen.
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bundesliga staffel nord/nordost

U-19 und U-17 Junioren
Saisonstatistik

u-17 Junioren 
U19: Samstag, 24.09.2022, 13:00 Uhr

1. FC Frankfurt - Chemnitzer FC 

0:5 (0:2) 
Stadion der Freundschaft         

Nächste Partie

Samstag, 01.10.2022, 12:00 Uhr 
Chemnitzer FC - SV Fortuna Magdeburg

Sportforum Chemnitz

Nächste Partie

Sonntag, 02.10.2022, 12:00 Uhr   
Chemnitzer FC - RasenBallsport Leipzig 

Sportforum Chemnitz

Sonntag, 18.09.2022, 14:00

VfL Wolfsburg - Chemnitzer FC  

 1:0 (1:0)  
AOK Stadion

# Verein Sp. S U N Tore Diff Pkt

1. SC Borea Dresden 5 3 2 0 10 : 3 +7 11
2. Chemnitzer FC 5 3 1 1 16 : 3 +13 10
3. Berliner SC 5 3 1 1 13 : 11 +2 10
4. Tennis Borussia Berlin 4 3 0 1 11 : 7 +4 9
5. BFC Dynamo 3 3 0 0 8 : 4 +4 9

# Verein Sp. S U N Tore Diff Pkt

1. FC St. Pauli 6 5 1 0 14 : 7 +7 16
2. VfL Wolfsburg 6 5 0 1 14 : 6 +8 15
3. RasenBallsport Leipzig 5 4 0 1 16 : 7 +9 12
4. Hamburger SV 5 3 2 0 10 : 6 +4 11
8. Chemnitzer FC 6 3 1 2 9 : 8 +1 10

Regionalliga Nordost
u-19 Junioren 
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Länder-Spiel–Ticker: 

C-Juniorinnen zu Gast in Most

Nachdem Corona den Einstieg der Frauen- 
& Mädchenabteilung in das Projekt „Län-
der-Spiel“ erschwert hatte, konnten die 
himmelblauen C-Juniorinnen am vergange-
nen Dienstag erstmals nach Most reisen, um 
ein Freundschaftsspiel gegen den FK Banik 
Most-Sous zu absolvieren.

FK-Sportdirektor Jan Skypala nahm die 
CFC-Spielerinnen im Stadion „Josefa Ma-
sopusta“ in Empfang. Pünktlich 16.30 Uhr 
wurde das Freundschaftsspiel angepfiffen 
und bereits in den ersten 20 Minuten erspiel-
ten sich unsere C-Juniorinnen eine 2:0-Füh-
rung. Kurz vor dem Halbzeitpfiff gelang den 
Gastgeberinnen der Anschlusstreffer.

Im zweiten Abschnitt zeigte sich ein ähnli-
ches Bild und die Chemnitzer Mädels konn-
ten den alten Vorsprung wieder herstellen. 
Schließlich endete die Partie 4:2 für unsere 
Chemnitzerinnen.

Projektleiter Markus Seiler: „Mit dem 
Freundschaftsspiel unserer C-Juniorinnen 
konnten wir nun endlich auch die Frauen- & 
Mädchenabteilung in das Projekt integrie-
ren. Leider war dies auf Grund von Coro-
na und den entsprechenden Vorgaben in 
beiden Ländern lange Zeit nicht möglich. 
Umso schöner für uns, dass nun auch die 
Mädchen die Gastfreundlichkeit unseres 
Partnervereines kennenlernen durften.“

Das Projekt „Länder-Spiel“ wird durch die Eu-
ropäische Union und den Fond für regionale 
Entwicklung gefördert. Die Projektpartner 
Chemnitzer FC und FK Banik Most-Sous ha-
ben so die Möglichkeit, den interkulturellen 
Austausch zwischen den Mannschaften und 
Mitarbeitern anzuregen sowie gemeinsame 
sportliche und außersportliche Aktivitäten 
zu organisieren.
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Motorradweltmeisterschaft 
Sachsenring 2023 

Kalender 2023

Format: 490 x 340 mm 
zzgl. verlängerte Rückpappe
sofort lieferbar

Individuelle Eindrucke auf der 
verlängerten Kalenderrückpappe möglich. 
Nähere Infos unter 0371 56160-0. 

BESTELLUNGEN UND WEITERE MOTORSPORTARTIKEL AUCH UNTER
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